
Besprechungen
durch seinen Aufenthalt in Indien un! die VOT Lektüre des Buches. Horst ist wohl gel1:  .
Beschäftigung nıt seiner Geisteswelt. Er Ner Methode /AM Opfer efallen, die allen
lehnt ber Hofmannsthals ede über das G3Gegensätzlichkeiten der

werden wollte. Wer twa dıe deutsche | O e
egenwart gerecht

Schrifttum als den geistigen KRaum der Na-
tur mıiıt iıhrer Forderung nach Bindung eratur VOo  - der gleichen
ter das höhere Gesetz als Mittel Auf- Weıiıse beschriebe, würde eın äahnliches
Jösungs- un Zersetzungserscheinungen Chaos wıderstrebender Tendenzen sichtbar

Becher machen.Zeeıt ab (69)
ö“o legt Ina das uch eigentlich ent-

Weber, Werner: Figuren und Fahrten. täuscht aus der Hand un!' bedauert, daiß
Aufsätze /A36 SC enwärtigen ILaıteratur. viele treifende Einsichten un Formulie-
(189 5 Zürich 9506, Manesse Verlag. runsecn verlorengehen. uch wWer Gerech-
Fr 13,— t1 keıit üben will, Ikann nıcht VOoO Rang ab-

KErquickend SIN die Aufsätze des bekann- CI, der uch ın der Gegenwart bel den
ten Schweizer Kritikers Werner W eber, der einzelnen Dichtern und Schriftstellern fest-

zustellen ıst. H. Bechersıch dagegen wehrt, daß alles Unbegabte,
Ungekonnte, Schwindelhafte, Verwirrte mıt
dem Anspruch, gehöre dieser aDeCI- Schiel, Hubert: Clemens Brentano und
spektivischen Zeıt, hervortrete und dafß INa  - Luise Hensel. Mit bisher ungedruckten
dıe Mittelmäßigkeit Kunst 30101  * 816 Brıefen. (152 5 Aschaffenburg 1956,
doch DUr Kunstlustbarkeıt Se1 „„Dafß Aus- Pattloch Ln 12,—
gerenktes diıese Zeıt sehr anfüllt, ıst nıcht Bısher unveröffentlichte Briefe erlauhen C5S,
abzustreiten. ber ıst nıcht alleın da®® eIN1LEgES Aaus dem Leben dieser beıden Per-
(48) Man sollte nıcht fürchten, iın die (Gar- SCNAUECT erkennen: Luise wWwWAar
tenlaube abzusınken, wenn mMa  - dıe — kaum der Bekehrung Brentanos bete1i-
disch aufgestückten Kabinette der Greuel lıgt; ber wirkte auf iıhre Konversıon

ein; Luise sucht S ter das L1nebesverhältnısun der Uferlosigkeit verließe nd jener
verschleiern.heilig beschränkten Wahrheit den Platz CI - jelleicht geht Sch in se1-

laubte, das Heıtere, Ordentlıche., Sıchere Ne  — Formulijerungen weıt. Gewiß War
neben dem Schwarzen, Verworrenen, Gren- Fuise 1U  — 1ne€e der Brücken ZU  —> Rückkehr
zenlosen uch vorhanden ıst. Dreıi Aufsätze Brentanos /Axxß praktischen Bekenntnis des
zeigen noch besonders die W ürdigung, die Glaubens (was ohl uch immer ANSCHNOIM-
Dıchter un Dichtung 1mM Leben VO  — Ham- INEeE.  — wurde). Es wWar ber mehr eın VOI-

burg, Parıs und London finden.
H.Becher

übergehender Einfall des Dichters, ole-
stantısch werden, Luise heiraten
können. Daß in ıhrem Widerstand

Horsit, arl August: Dıe deutsche ıte- dıesen Tan ıh eigentlicher Beıtrag
ratiur der Gegenwart. (2805.) Mün- Brentanos Bekehrung estanden habe,
chen 195%€, Nymphenburger Verlagshand- scheint ulNs nıcht richtig. Die Wırkung ihres

W ortes, Se1 doch katholisch un habeJung. 7,50.
Der ert. lehnt iıne monographische Dar- die Beıichte und damiıt eın Miıttel se1ine
stellung ab da s1e ZUT Legende führe un!: Zerrissenheıt, WAar doch ungleich stärker.
dıe Jebendige Auseinandersetzung VeIL- Brentano hat sicher Luise beı ihrer Kon-
schweıge. Er macht zuerst auft dıe Wand- Version beeinflußt; l darf sS1e ber VOT-

Jungen des Komans iıim erstien Viertel des her nıcht allzu protestantıisch eNNEN. Im
Jahrhunderts aufmerksam un sucht Grund mehr Vorurteile, die S16

dann OZUSaSCH eine polıtische Soziologie allmählich erkannte, als eigentümlıch pro-
des Gegenwartsromanes aufzustellen. Diıe testantische Unterscheidungslehren, WE

beıden folgenden Kapitel behandeln die diese uch re Rolle spielten (Kırchenbe-
Grundsıtuation der Lyrık heute und WUÜr- grıff). Luise später ıhr Verhältnis
digen diese selbst. Eın Kxkurs e  ber die CGClemens verschleiern bemüht War, hat

wohl seinen Hauptgrund ın der Kındlıch-
wohl S1C. auf die deutsche Laiteratur he-
Lage des Dramas schließt das Buch ab (D

keit iıhrer Beziehung nı SO drückt sS1e
schränkt, bringt viele Autoren Er be- aus, un erweısen uch ıhre Briıefe.
handelt s1€e€ nıcht als KEinheiten; selbst dıe H. Becher
Einzelwerke werden 190808  : selten ausglebig
untersucht. Vielmehr nımmt dıe einzel- Stöcklein, Paul Der Dici1ter des Tauge-
nNe  «} Themen, Thesen, Sto{ffe, Ideen, Motive 1 Eichendorf{ifs Welt un Leben,
VOT, jeweıls mıt den verschiedenen Abwand- geschildert Von iıhm selbst und VOoO eıt-
Jungen, dıe S1e finden. \bSo entsteht eıne tal- CnN, Auswahl und Zwischentexte
mudische Vielfalt VOo  - Beobachtungen un VO  —_ un: Inge Feuchtmayr. Mıt
Urteilen, dıe selbst den nıcht 2a1nz Unkun- Zeichnungen VOIILL mıl Preetorıius. (832 S
dıgen in Verwirrung bringt. Daß MNSCIC München 195%Z, Süddeutscher Verlag.
eıt chaotisch ıst, dafß sıch die Weltschau ds— .
auflöst, daß eın Prozelß der Entpersönlıi- Daß INa keinen dıckleibıgen and
chung 1 beobachten ıst, wußten WIFTr schon schreiben braucht, ein vollendetes ıld
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